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„Umwelt und
Nachhaltigkeit“

HILDESHEIM n Der Klima-
wandel, die Belastung der
empfindlichen weltweiten
Ökosysteme stellen große
Herausforderungen an die
Entwicklung nachhaltiger
Lösungen dar. Ab Mitt-
woch, 11. April, startet an
der Uni Hildesheim wieder
die Veranstaltungsreihe
„Umwelt & Nachhaltigkeit“
für das Sommersemester.
Dann werden Experten aus
Forschungseinrichtungen
und Unternehmen Einbli-
cke in globale und regiona-
le Studienergebnisse und
Forschungsplanungen
geben sowie grundlegende
Lösungsansätze vorstellen.
Die heute verfügbaren
technischen, normativen
und organisatorischen Ant-
worten können nachhaltig
sehr wirkungsvoll und von
entscheidender Bedeutung
für die weitere Entwick-
lung unseres Planeten sein.
Die Ringvorlesung ist eine
Kooperationsveranstaltung
der Fachbereiche Biologie,
Geographie, Umweltwis-
senschaften, der For-
schungsgruppe Nachhaltig-
keit und Bildung und dem
Green-Office der Universi-
tät Hildesheim. Die Vorle-
sungen finden immer mitt-
wochs ab 18 Uhr imHörsaal
2 der Universität statt. Zu
den Vorträgen sind alle
Interessierten eingeladen,
der Eintritt ist kostenfrei.
Das Programm findet man
unter www.uni-hildes-
heim.de.

Landkreis: Kein
HIV-Test möglich

KREIS nAm Donnerstag, 29.
März, kann in der AIDS-
und STD-Beratungsstelle
des Landkreises Hildes-
heim kein HIV-Antikörper-
test erfolgen. Befunderöff-
nungen und Beratungen
werden an diesem Tag in
der Zeit von 14.30 bis 16.30
Uhr wie gewohnt angebo-
ten. Der nächstmögliche
Termin für einen anony-
men, kostenfreien HIV-
Antikörpertest ist am
Dienstag, 3. April, in der
Zeit von 9 bis 11 Uhr. Für
weitere Informationen
steht Lisa Hoppe unter der
Telefonnummer 05121/309-
7041 zur Verfügung.

Bunter Nachmittag
Die Plätze im Speisesaal des
Magdalenenhofes haben
beim bunten Nachmittag,
den Kinder der Caritas-Kin-
dertagesstätte St. Bernward
und die Bewohner des Se-
niorenheims gemeinsam ver-
bracht haben, kaum ausge-
reicht. Bei Kaffee, Kakao und
Kuchen wurden die Teilneh-
mer von den „kleinen Stadt-
streichern“ der Grundschule
Alter Markt musikalisch un-
terhalten. Möglich gemacht
haben diesen Nachmittag
der Lions-Club Hildesheim-
Rose und der Leo-Club Hil-
desheim. „Dieser Nachmit-
tag ist ein guter Start für die
weitere Zusammenarbeit“,
sagt Michael Sackmann, Lei-
ter des Senioren- und Pflege-
heimes Magdalenenhof. Vor

kurzem ist die Kindertages-
stätte in einen Neubau direkt
neben dem Seniorenheim
eingezogen. Beide Einrich-
tungen wollen künftig öfter
zusammenarbeiten. Thomas
Mischke, Präsident des Lions-
Clubs Hildesheim-Rose, freut
sich, diesen Start ermöglicht
zu haben: „Beide Einrichtun-
gen haben unsere Idee des
gemeinsamen Nachmittags
dankbar aufgegriffen.“ Bild:
Kita-Leiterin Gabriele Fricke,
Lions-Club-Präsident Thomas
Mischke und Seniorenheim-
Leiter Michael Sackmann be-
grüßen im Magdalenenhof
neben den Kita-Kindern und
den Seniorenheimbewoh-
nern auch die „Stadtstrei-
cher“ der Grundschule Alter
Markt.
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„Offene
Gartenpforte“

HILDESHEIM n Die „offene
Gartenpforte“ geht wieder
los: Nur nach telefonischer
Vereinbarung öffnet Chris-
ta Armbrust, Hoher Turm
33 in Hildesheim, ihren
Garten. Sie ist unter 05121/
44915 oder unter
0171/8659774 erreichbar.
Zu sehen gibt es Hortensien
sowie einen Obst- und
Gemüsegarten. Am 1. und
2. April ist von 11 bis 18 Uhr
der Kunsthof Mehrum,
Hauptstraße 47, geöffnet.
Zahlreiche Obstbäume auf
der Streuobstwiese und vie-
le Frühlingsboten zeigen
dann (hoffentlich), dass der
Frühling da ist.

Senioren trauen sich „ran“
Realschüler aus Himmelsthür zeigen der Generation „60 plus“, wie Computer funktionieren

KREIS n „Wir sind mutig und
möchten die digitalen
Medien entdecken“, erklären
Regina und Wolfgang Schüler,
74 und 81 Jahre alt. „Ich
habe mich lange gesträubt
und Berührungsängste
gehabt, aber ohne Internet
geht nichts mehr“, ergänzt
der 71-jährige Dieter Hampel.

20 Senioren nahmen an der
ersten kostenfreien Schu-
lungsveranstaltung in der
Realschule Himmelsthür
teil. Die Schule beteiligt
sich an dem Projekt „Ran
an den Computer – Schüler
schulen Senioren“ der „Lan-
desinitiative n-21“, unter-
stützt von den Sparkassen
in Niedersachsen. Schullei-
terin Ellen Osterode-Meyer
und Oliver Völkner, Leiter
der Sparkassen-Zweigstelle
Himmelsthür, begrüßten
die Teilnehmenden. Koope-
rationspartner ist erstmalig
der Landkreis Hildesheim.
Seit 2016 wird mit dem Be-
ratungsportal www.senoi-
ren-beratungsnetz-hildes-
heim.de eine
themenbezogene Beratung
angeboten. Die Internet-
seite wurde von Manuel
Stender, Planer für den Be-
reich Senioren beim Land-
kreis, vorgestellt. „Das
Schulungsprojekt bringt die
Generationen beispielhaft
zusammen und alle profi-
tieren davon. Ich bin von
dem große Interesse der Se-
nioren sowie dem tollen En-
gagement der Schüler be-

geistert“, sagte Stender. In
vielen Bereichen stehen Äl-
tere der jüngeren Genera-
tion stets Rede und Ant-
wort, doch wenn es um die
moderne Technik geht,
dann schlüpfen die Jungen
einmal in die Lehrerrolle.

„Das ist für die teilnehmen-
den Schüler des WPK-10-In-
formatik eine ganz neue Er-
fahrung, die allen viel Spaß
macht“, berichtet Projekt-
lehrer Paul Jakobs. In fünf
Veranstaltungen werden bis
Ende April Grundkennt-

nisse im Umgang mit PC,
Internet, E-Mails, sozialen
Medien, Whatsapp und
Word vermitteln.
Im Landkreis beteiligen

sich zudem die Grund-
schule St. Martinus-Schule
in Himmelsthür, die Fried-

rich-List-Schule in Hildes-
heim sowie die Grund-
schule Freiherr-von-Stein-
Schule in Heinde an dem
Projekt. Auch dort können
sich ältere Menschen für
Schnupperkurse in die digi-
tale Welt anmelden.

Initiative des Landes Niedersachsen: Der Compturerkursus kommt bei den Teilnehmern sehr gut an.

Wohnraum für Flüchtlinge wird knapp
HILDESHEIM n Der Bern-
wardshof geht vom Netz,
auch sonst ist freier Wohn-
raum knapp: Daher sucht
die StadtWohnungen nicht
nur für Flüchtlinge, son-
dern auch für Menschen,
die aus anderen Gründen
wohnungslos sind.
„Die Stadt bittet daher

Wohnungseigentümer, die
über freien Wohnraum ver-
fügen, sich beim Fachbe-
reich Soziales und Senioren
zu melden“, erklärt Malte
Spitzer (Stadt Hildesheim,
Dezernent für Jugend, So-
ziales, Schulen und Sport).
Gesucht wird grundsätzlich
Wohnraum jeder Größe.

Ein besonderer Bedarf be-
steht an Wohnungen für
Einzelpersonen und für Fa-
milien ab vier Personen. Es
ist sowohl eine Anmietung
seitens der Stadt denkbar
als auch von den betroffe-
nen Menschen selbst. Inte-
ressierte können sich bei
Carsten Assmann (Telefon
05121/301-4273, c.ass-
mann@stadt-hildesheim.de)
oder Markus Schütte (Tele-
fon 05121/301-4267,
m.schuette@stadt-hildes-
heim.de) melden.
Beratungstermine im Ver-

waltungsgebäude, Hanno-
versche Straße 6, können
vereinbart werden. Die Mit-

arbeiter der Stadt informie-
ren dabei individuell über
die Rahmenbedingungen
und Konditionen einer
möglichen Vermietung. So-
lange das Asylverfahren
nicht positiv abgeschlossen
ist, ist die Stadt nach dem
Asylbewerberleistungsge-
setz für die Unterbringung
von Flüchtlingen zuständig.
„Doch auch anerkannte
Flüchtlinge verbleiben häu-
fig noch recht lange in den
von der Stadt bereitgestell-
ten Unterkünften. Denn Sie
sind dann zwar berechtigt,
eine eigene Wohnung zu
mieten, finden eine solche
aber häufig nicht auf dem

freien Wohnungsmarkt,
was zur Folge hat, dass in
den kommunalen Unter-
künften zu wenig Plätze für
neu zugewiesene Flücht-
linge frei werden“, erläutert
Ulf Möhle (Stadt Hildes-
heim, Bereichsleiter Sozia-
les und Senioren) die Hin-
tergründe. Die gerade in der
ersten Zeit nochmangelnde
Sprachkenntnis ist kein
Hindernis in der Kommuni-
kation. Dafür sorgt der Ver-
ein Asyl, der Muttersprach-
ler in der Betreuung der
Flüchtlinge einsetzt. Nach
positivem Ausgang des Asyl-
verfahrens können diese
auch selbst den Mietvertrag

schließen. Die Stadt Hildes-
heim ist gesetzlich dafür zu-
ständig, Asylbbewerbern
den Lebensunterhalt zu ge-
währleisten und eine Unter-
kunft zur Verfügung zu stel-
len, unterstützt aber auch
die Integration der in Hil-
desheim bleibenden auslän-
dischen Menschen mit der
im vorletzten Jahr neu ge-
schaffenen Koordinierungs-
stelle Integration.
Gesucht werden aber

nicht nur Wohnungen für
Flüchtlinge, sondern auch
für Menschen, die aus an-
deren Gründen ihre bishe-
rige Wohnung verloren ha-
ben.


